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zu fassen; ihr Kummer war zu groß; nur klagen und
weinen konnte sie.

Da trat ihre zehnjährige einzige Tochter herein. Ei¬
nen Augenblick sah sie mit Thränen im Auge die gute
Mutter an, — sie kannte ihren Kummer — dann fiel sie
mit lautem Schluchzen der Znniggelicbten um den Hals:
O, Herzensmutter weine nicht. Hast du mir nicht selbst
oft gesagt, daß Gott die Seinen nie, nie verlasse? Heute
sagte ich in der Schule den Vers her: „Befiehl dem
Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird's wohl
machen." O, liebe Mutter, da mußte ich weinen, denn
ich dachte an dich und mich. Da sagte der gute Lehrer:
„Ich verstehe deine Thränen, meine liebe Tochter. Du
bist tief gebeugt und deine Mutter hat großen Kummer;
aber traue auf Gott, er wird euch nicht verlassen. Thue
du das Deinige, wie dein redlicher Vater und deine
traurige Mutter auch stets thaten, so wird Gott auch
euer Unglück euch zum Segen gereichen lassen." So
sprach der liebe Mann, und da hörte ich auf zu weinen
und betete zu Gott, daß er mich stärken möge, so viel
dir zu helfen, als ich vermöchte. —

Da ward Margaretha gerührt von dem Vertrauen
des Kindes: mit erheitertem Antlitz blickte sie die Tochter
an, schloß sie in ihre Arme und betete. — Und der Herr
erhörte ihr Gebet und segnete ihre Arbeit.

61. Geduld.

Es zieht ein stiller Engel durch dieses Erdenland,
Zum Trost für Erdcnmängel hat ihn der Herr gesandt.
In seinem Blick ist Frieden und milde, sanfte Huld;
O, folg' ihm stets hicnieden, dem Engel der Geduld!

Er führt dich immer treulich durch alles Erdenleid,
Und redet so erfreulich von einer schönern Zeit.
Denn willst du ganz verzagen, hat er doch guten Muth;
Er hilft das Kreuz dir tragen, und macht noch alles gut.

Er macht zu linder Wehmuth den herbsten Seclenschmerz,
Und taucht in stille Demuth das ungestüme Herz.
Er macht die finstre Stunde allmälig wieder hell,
Er heilet jede Wunde gewiß, wenn auch nicht schnell.


